
lJnvernunft in
CoronaZeiten

uf Unkenntnis der allge-
genwärtigen Bedrohung
durch die Corona-Epide-

mie und der unerlässlichen indi-
viduellen S chutzvo rkehrungen
kann sich wirklich niemand mehr
berufen. Dass die Ordnungshü-
ter immer wieder zur Auflösung
von Ansammlungen Unvernünfti -

ger gerufen werden und gegen Ver-
stöße einschreiten müssen, ist er-
schreckend. Selbst der von der
Duisburger Polizei geäußerte Ein-
druck, viele Duisburger hätten ver-
standen, worauf es in diesen Tagen
ankomrne, beruhigt wenig; denn
nicht viele, sondern alle sollten
Rücksicht nehmen, wenn schon
nicht auf sich, so doch auf die Mit-
menschen!

Einer lokalen Internet - Plattform
entnehme ich in dies enZeiten täg-
lich Beispiele praktizierter Unver-
nunft, sei es, dass jemand nach
dem Lebensmitteleinkauf b eim
Wegfahren seine Mundschutz-
maske unter sein Auto wirft, sei
es, dass ein Hamsterer sich vvei-
gert, von seinem Stapel des letz-
ten Toilettenpapier-Vorrats einer
Betagten auch nur eine Rolle ab-
zutreten. Und bei der täglichen
Wanderung stelle ich fest, dass die
frühlingsfrischen Waldwege als Ab -
n'urfstellen für benutzte Taschen-
tücher und Schutzhandschuhe
missverstanden werden.

Ein Trost in dieser schweren
Zeit: Eindeutig dominieren nicht
Unvernunft und Rücksichtslosig-
keit, sondernVernunft und Hilfs-
bereitschaft. HOS


